
21

handelt. Für die Klugheit ist auch noch Raum genug
im Leben."

Da begann der zweite Sohn: „Ich habe den Stein,
den der kleine Bruder fortwarf, gesammelt und aufge¬
klopft. Es war ein Kern darin, der schmeckte so süß 5.
wie eine Nuß. Aber meine Pfirsich habe ich verkauft,
und so viel Geld dafür erhalten, daß ich, wenn ich nach
der Stadt komme, wohl zwölf dafür kaufen kann."

Der Vater schüttelte den Kopf und sagte: „Klug
ist das wobt, aber — kindlich wenigstens und natürlich 10.
war es nicht. Bewahre dich der Himmel, daß du kein
Kaufmann werdest."

„Und du, Edmund?" fragte der Vater. — Unbe¬
fangen und offen antwortete Edmund: „Ich habe mei¬
ne Pfirsich dem Sohne unsers Nachbarn, dem kranken 15.
Georg, der das Fieber hat, gebracht. Er wollte sie
nicht nehmen. Da habe ich ihm dieselbe auf das Bett
gelegt und bin hinweggegangen."

„Nun," sagte der Vater, „wer hat denn wohl den
besten Gebrauch von seiner Pfirsich gemacht?" Da rie- 20.
fen sie alle Drei: „Das hat Bruder Edmund gethan!"
Edmund aber schwieg still. Und die Mutter umarmte
ihn mit einer Thräne im Auge. Krummacher.

39. Erdbeerlied.
Ein Mägdlein an des Felsen Rand
Ein nacktes Erdbeersträuchlein

fand,
Von Sturm und Regengüssen
Zerzaust und losgerissen.
Da sprach das Mägdlein leise:
Du arme nackte Waise,
Komm mit mir in das Gärtchen mein,
Du sollst mir wie ein Kindlein sein!

Drauf macht’ es wohl die Würz¬
lein los,

Und trug das Pflänzchen in dem
Schooss,

Und spähte, still und wonnig,
Ein Plätzchen, kühl und sonnig,
Und wühlte in der Erde

In emsiger Geberde, .
Und pflanzte nun das Pflänzchen 25.

drein
Und sprach: „Das soll dein Bett-

ehen sein!“

Und als die Frühlingszeit erschien,
Begann das Pflänzchen schon zu

blühn,
Wie sieben weisse Sterne;
Das sah das Mägdlein gerne; 30.
Die wurden sieben Beeren,
Als ob’s Rubinen wären.
„Gelt“, sprach es, „es will dank¬

bar sein
Und meint, ich sei sein Mütter¬

lein.“
Krummacher.

40. Der Mond und die Sterne.
Wer hat die schönsten Schäfchen? I Der hinter unsern Bäumen
Die hat der golo'ne Mond,  I Am Himmel drüben wohnt.

30.


